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(54) Vortisch für Behälterbehandlungsmaschinen sowie Behälterbehandlungsmaschine

(57) Vorgestellt wird eine Verschließmaschine um-
laufender Bauart zum Verschließen von Behältern wie
z.B. Flaschen oder dergleichen mit Schraubverschlüs-
sen oder Kronenkorken mit einem umlaufenden Kreisel
an welchem mehrere, jeweils mit einem Verschließele-

ment ausgestattete Behälterverschließpositionen gebil-
det sind, dabei ist vorgesehen, dass die Verschließma-
schine mechanisch und/oder kraftübertragend lediglich
anhand einer nicht umlaufenden Zentralsäule mit dem
die Verschließmaschine umgebenden Raum verbunden
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Vor-
tisch gemäß Oberbegriff des Anspruches 1 sowie eine
Behälterbehandlungsmaschine gemäß dem Oberbegriff
des Anspruches 6. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0002] Behälterbehandlungsmaschine in Form von
Verschließmaschinen, insbesondere auch solche um-
laufender Bauart, zum Verschließen von Behältern wie
z.B. Flaschen mit Verschlusskappen durch Aufschrau-
ben oder aber auch durch Kronenkorken sind grundsätz-
lich bekannt (US 20 76 631, FR 2 109 824 A), und zwar
mit einem von einem Einlaufstern, einem um eine verti-
kale Maschinenachse umlaufend antreibbaren Kreisel
und einem Auslaufstern gebildeten Behältertransportsy-
stem. An dem an einer zentrale Säule drehbar gelagerten
Kreisel sind Behälterverschließpositionen vorgesehen.
Die beim Schraubverschließen verwendeten Verschlus-
skappen bestehen beispielsweise aus Metall (z. B. Alu-
minium), vorzugsweise aber auch aus Kunststoff. Diese
aus Kunststoff bestehenden Verschlusskappen sind mit
einem Innengewinde vorgefertigt, mit welchem sie zum
Verschließen auf das an der Flaschenmündung vorge-
sehene Außengewinde der Flasche aufgeschraubt und
dort mit einem vorgegebenen Drehmoment festgedreht
werden.
[0003] Bei Verschließmaschinen zum Verschließen
von Behältern mit Verschlusskappen hat sich in der Ver-
gangenheit besonders eine Bauweise durchgesetzt, bei
der in einem rotierend umlaufenden Rotor mehrere
Schraubeinheiten vorgesehen sind, deren Welle in der
üblichen Ausführung von einem auf der Welle sitzenden
Ritzel gedreht wird, welches auf einem am Stator fest-
stehenden Zahnkranz abläuft. Die Welle dreht ihrerseits
den Schraubkopf, dem die Kappe zuvor in den üblichen
Klemmeingriff zugeführt wurde. Die Schraubeinheiten
werden beim Umlauf des Rotors nacheinander durch ihre
Höhensteuerung, welche z.B. aus einer nicht umlaufen-
den Hubkurve besteht, abwärts bewegt auf die darunter
stehende Flasche und schrauben dabei die Kappe auf
die Flasche auf.
[0004] Bei vereinfachter Betrachtungsweise unter-
scheiden sich Kronenkorker und Schraubverschließer im
Wesentlichen dadurch, dass die Schraubeinheiten durch
Verformungseinheiten ersetzt werden, welche die Kro-
nenkorken während des Verschließvorganges derart
umformen, dass diese die Behälter luftdicht verschlie-
ßen. Zusätzlich weisen Kronenkorker in den meisten Fäl-
len eine zentrale Höhenverstellung auf, welche es ge-
stattet, die Maschine an unterschiedliche Behälterhöhen
anzupassen.
[0005] Im Wesentlichen ist allen bekannt gewordenen
Verschließmaschinen gemeinsam, dass die zu ver-
schließenden Behälter den Verschließmaschinen an ei-
nem Behältereinlauf übergeben und die verschlossenen
Behälter an einem Behälterauslauf entnommen werden.
Der Zu- und Abtransport der Behälter erfolgt durch be-

kannte Transportbänder oder aber auch durch so ge-
nannte Transfersteme.
[0006] Allen Verschließmaschinen ist gemeinsam,
dass diese in unmittelbarer räumlicher Nähe zu den ab-
laufbedingt vorhergehenden Füllmaschinen angeordnet
sind. Dabei werden in der Praxis zwei Varianten bevor-
zugt. Zunächst werden Verschließmaschinen häufig auf
dem, einer Füllmaschine in der Regel zugeordneten Vor-
tisch angeordnet. Ebenfalls ist es bekannt,
Verschließmaschinen auch als eigenständige Maschine
auszubilden, und diese z.B. mit Transportbändern an die
vorhergehende Füllmaschine und die nachfolgenden An-
lagenbestandteile anzubinden.
[0007] In der, ebenfalls von der Anmelderin vorgeleg-
ten Patentanmeldung DE 10 2004 049 330.8, auf die
hiermit Bezug genommen wird, werden die Vor- und
Nachteile der bekannten Vortische erläutert, und zur Ab-
stellung der Nachteile vorgeschlagen, die üblichen Vor-
tische durch stabförmige Elemente zu ersetzen.
[0008] Diese neuartige und überaus vorteilhafte Aus-
gestaltung der Vortische bedingen grundlegende Ände-
rungen an den auf diesen Vortischen angeordneten Ver-
schließmaschinen.
[0009] Ebenfalls ist zu beachten, dass bekannte Aus-
gestaltungen von Verschließmaschinen einen ver-
gleichsweise komplizierten Aufbau aufweisen.
Diese Aufbau ist dadurch begründet, dass umlaufende
und nicht umlaufende Bauteile in verschachtelter Struk-
tur angeordnet sind.
Zu den umlaufenden Bauteilen zählen die Behätterträ-
ger, die Verschließ- oder Schraubköpfe mit dem zuge-
hörigen Trägerelement, die Hub- oder Senkelemente für
Verschließ- oder Schraubköpfe oder Behälter.
Zu den nicht umlaufenden Bauteilen zählen der Antriebs-
motor, der Antriebsstrang, die Kurvenbahn(en) für die
Hub- oder Senkelemente.
[0010] Dabei ist es, um die nicht umlaufenden Bauteile
wie z.B. die Kurvenbahnen am Mitdrehen zu hindern,
erforderlich die Drehmomente und/oder Kräfte, welche
ein Mitdrehen dieser Bauteile bewirken wollen, vollstän-
dig aufzufangen. Das Auffangen der mitdrehenden Kräf-
te bedingt, dass bekannte Verschließmaschinen mit min-
destens zwei Elementen, z.B. Hauptsäule und Drehmo-
mentenstütze oder Hauptsäule und Antriebsstrang, mit
dem Grundgestell oder der (Vortisch)Befestigung der
Verschließmaschine verbunden sind.
[0011] Ebenfalls ist die Gestaltung des Antriebs be-
kannter Verschließmaschinen vergleichsweise aufwän-
dig und teuer. So ist es z.B. üblich, die erforderliche An-
triebsleistung anhand einer mechanischen Kopplung mit
der zugehörigen Füllmaschine direkt von dieser auf die
Verschließmaschine zu übertragen.
Die dazu erforderlichen Bauteile bedingen bei Herstel-
lung und Montage einen hohen Kostenaufwand.
[0012] Zusätzlich weisen bekannte, auf Vortischen
oder separaten Gestellen angeordnete Verschließma-
schinen einen hohen Reinigungsaufwand auf.
[0013] Aufgabe und Ziel der vorliegenden Erfindung
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ist es, einen Vortisch für Behälterbehandlungsmaschi-
nen, z.B. Rinser, Füll- und Verschließmaschinen auszu-
bilden, welcher sich durch einen besonders einfachen
und damit kostengünstigen Aufbau auszeichnet und
durch welchen die Reinigung der Behälterbehandlungs-
maschine bei gleichzeitiger Kostenreduzierung weiter
verbessert wird. Dazu schlägt die vorliegende Erfindung
einen Vortisch entsprechend dem Patentanspruch 1 vor.
Eine behälterbehandlungsmaschine ist Gegenstand des
Patentanspruchs 6. Weitere vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind Bestandteile der Unteransprüche.
[0014] Im Nachfolgenden wird die vorliegende Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispieles näher erläu-
tert.
[0015] Im Einzelnen zeigt die

Figur 1 in einer vereinfachten Draufsicht, eine zum
Stand der Technik gehörende Ausgestaltung
eines Vortisches, die

Figur 2 in einer vereinfachten und teilweise geschnit-
tenen Darstellung als Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung einen Schraub-
verschließer, und die

Figur 3 in einer Draufsicht eine Anordnung einer Füll-
maschine mit erfindungsgemäßen Verschlie-
ßer.

[0016] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von Ausführungsbeispielen
und der Zeichnung. Dabei bilden alle beschriebenen und/
oder bildlich dargestellten Merkmale für sich oder in be-
liebiger Kombination den Gegenstand der Erfindung, un-
abhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung. Gleichzeitig wird der
Inhalt der Ansprüche zu einem Bestandteil der Beschrei-
bung gemacht.
[0017] Wie in der Figur 1 dargestellt, erlauben es neu-
artige Ausgestaltungen von Vortischen für Behälterbe-
handlungsmaschinen die für die Getränkeabfüllung er-
forderliche Bauteile oder Maschinen wie z.B. Transport-
sterne oder Rinser, Füll- und Verschließmaschinen auf
einfache und kostengünstige Art und Weise miteinander
zu verbinden. Dazu werden die bislang üblichen Vorti-
sche durch stabförmige Verbindungselemente ersetzt,
wobei diese Verbindungselemente die Behandlungsma-
schinen miteinander verbinden und, falls erforderlich
weitere Elemente wie z.B. Transfer-, Ein- und Auslauf-
sterne, Einlaufschnecken und Führungen aufnehmen
bzw. eine Befestigung für diese bilden.
[0018] Die Figur 2 zeigt als Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Verschließmaschine 13 einen
Schraubverschließer umlaufender Bauart.
[0019] Diese Verschließmaschine weist als wesentli-
ches Bauteile eine nicht umlaufende Mittel- oder Zentral-
säule 16 auf, und ist mechanisch und/oder kraftflusstech-

nisch lediglich anhand dieser Zentralsäule 16 mit dem
umgebenden Raum verbunden.
[0020] Die Zentralsäule 16 ist im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel auf einem Verbindungselement 14 ange-
ordnet, welches beispielsweise eine Verbindung zu einer
Füllmaschine herstellt. Das Verbindungselement 14 wie-
derum stützt sich mittels eines Stützfußes 15 auf dem
Hallenboden ab.
Der Rahmen der vorliegenden Erfindung wird aber auch
dann nicht verlassen, wenn die Zentralsäule 16 direkt
oder indirekt auf dem Hallenboden oder einem Grund-
gestell oder Gehäuse befestigt wird.
[0021] Ausgehend von unteren Ende der Zentralsäule
16 bildet diese zunächst die Aufnahmen für die Lagerun-
gen des umlaufenden Kreisels 2 der Verschließmaschi-
ne 13.
[0022] An ihrem oberen Ende geht die Zentralsäule 16
in eine Kopfplatte 17 über.
[0023] Eine Funktion dieser Kopfplatte besteht zu-
nächst darin, die Aufnahmen bzw. Befestigungspunkte
für die folgenden, nicht mit dem Kreisel 2 der
Verschließmaschine umlaufenden Komponenten zu bil-
den: Rotations- oder Antriebsmotor 18 des Kreisels, Hub-
kurve 19 für die Auf- und Abbewegung der Schraubele-
mente 20, Antriebsverzahnung 28 für die Erzeugung der
Drehbewegung der Schraubelemente 20, Einlaufstern
21 und Auslaufstern 22.
[0024] Während des Betriebs der erfindungsgemäßen
Verschließmaschine treibt der Antriebsmotor 18 über ein
auf seiner Ausgangwelle angeordneten Ritzel eine auf
dem Kreisel 2 angebrachte Außenverzahnung 23 an und
versetzt damit den Kreisel 2 in die gewünschte Drehbe-
wegung.
[0025] In der dargestellt, bevorzugten Ausführungs-
form ist der Antriebsmotor 18 auf der Kopfplatte 17 be-
festigt, doch sind auch andere Montagepositionen wie
z.B. die Zentralsäule 16 denkbar.
[0026] Bei dem Antriebsmotor 18 handelt es sich vor-
zugsweise um einen so genannten Servo- oder Syn-
chronmotor. Im Rahmen dieser Anmeldung ist unter die-
sen Begriffen jede Art von Antriebsmotor zu verstehen,
welche geregelt betrieben werden kann, wobei einzeln
oder in beliebiger Kombination beispielsweise Drehwin-
kel, Drehrichtung, Winkelgeschwindigkeit und Drehmo-
ment des Motors von einer Steuereinrichtung, z.B. einem
Leitrechner vorgegeben, die erreichten Ist-Werten durch
Sensoren ermittelt, mit den Soll-Werten verglichen und
eventuelle Abweichungen durch automatische Gegen-
maßnahmen korrigiert werden.
[0027] Durch die Verwendung derartiger Motoren er-
möglicht es die vorliegende Erfindung, auf die aufwän-
dige und teure mechanische Kopplung der Drehbewe-
gungen von Füll- und Verschließmaschine zu verzichten.
[0028] Ebenfalls sieht die vorliegende Erfindung vor,
die lediglich an der Kopfplatte 17 befestigten Ein- und
Auslaufsterne 21, 22 direkt durch die Drehbewegung des
Kreisels 2 anzutreiben. Dazu ist an der Kopfplatte 17
zunächst ein Ritzel 25 angeordnet, welches durch die
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Außenverzahnung 23 des umlaufenden Kreisels 2 an-
getrieben wird.
Die Drehbewegung des Ritzels 25 wird durch geeignete
Elemente wie z.B. Zahnriemen 26 und Zahnriemenräder
27 auf die Sterne 21 und 22 übertragen.
[0029] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
die Sterne 21, 22 anhand von einem oder zwei Servo-
motoren anzutreiben, wobei diese ebenfalls an der Kopf-
platte angeordnet sein können.
[0030] Bei Schraubverschließem ist es erforderlich,
die Schraubverschlüsse den Schraubelementen 20 zu-
zuführen. Im Rahmen einer Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, zur Übergabe der Schraubverschlüsse
einen Transferstern 29 auf der Welle eines Ein- oder Aus-
laufsternes 21, 22 anzuordnen. Der Transferstem 29 ent-
nimmt die Schraubverschlüsse an einer Bereitstellungs-
position und überführt sie in den Wirkungsbereich der
Schraubelemente 20, wo sich die Schraubelemente 20
auf die Schraubverschlüsse absenken und diese somit
in den Klemmeingriff übernehmen.
[0031] Durch diese Vorgehensweise ergeben sich
durch eine weitere Reduzierung der Anzahl der Bauteile
weitere Kostensenkungen.
[0032] Durch die vorliegende Erfindung ist es nunmehr
auch möglich, die ortsfeste nicht umlaufende Zentralsäu-
le 16 einer Verschließmaschine 13, welche lediglich
durch diese Zentralsäule 16 mit dem umgebenden Raum
mechanisch verbunden ist, frei von Elementen zur me-
chanischen Kraftübertragung, wie z.B. Antriebswellen,
zu halten, wodurch bei Bedarf lediglich Leitungen für Be-
wegungsenergie und/oder in elektrischer oder optischer
Form vorliegende Steuerungsinformationen und/oder
Fluide, z.B. Hydraulikflüssigkeit oder Druckluft, durch die
Zentralsäule 16 zu führen sind. Unter in optischer Form
vorliegender Steuerungsinformationen sind z.B. durch
Lichtleiter übertragene Informationen zur Steuerung der
Verschließmaschine zu verstehen, wobei sich die opti-
sche Übertragung durch eine besondere Unempfindlich-
keit gegenüber Störungen und große Schnelligkeit aus-
zeichnet.

Patentansprüche

1. Vortisch für Behälterbehandlungsmaschinen, z.B.
Rinser, Füll- und Verschließmaschinen, mit einem
Einlaufstern (21) und/oder einen Auslaufstern (22)
für Behälter, z.B. Flaschen oder der gleichen, da-
durch gekennzeichnet, dass durch eine ortsfeste,
nicht umlaufende tragenden Zentralsäule (16) Lei-
tungen für Bewegungsenergie und/oder für Steue-
rungsinformationen, die in elektrischer oder opti-
scher Form vorliegen, und/oder für Fluide, z.B. Hy-
draulikflüssigkeit oder Druckluft geführt sind.

2. Vortisch nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch
stabförmige Verbindungselemente ersetzt, die die
Behandlungsmaschinen miteinander verbinden

bzw. eine Befestigung für den Einlaufstern (21) und/
oder den Auslaufstern (22) und, falls erforderlich, für
weitere Elemente wie z.B. Transfersteme und Füh-
rungen bilden.

3. Vortisch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Zentralsäule (16) für eine
mechanische und/oder kraftübertragende Verbin-
dung mit dem die Verschließmaschine (13) umge-
benden Raum mit einem Stützfuß (15) auf einem
Hallenboden abstützt, und dass die Zentralsäule
(16) die Montageposition für einen Antriebsmotor
(18) ist.

4. Vortisch nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass Einlaufstern (21) und/oder Auslaufstern
(22) durch mindestens einen separaten Servomotor
angetrieben werden.

5. Vortisch nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dem Antriebsmotor (18)
um einen Servo-, Schritt- oder Synchronmotor han-
delt

6. Behälterbehandlungsmaschine in Form einer Ver-
schließmaschine umlaufender Bauart zum Ver-
schließen von Behältern, wie z.B. Flaschen oder der
gleichen mit Schraubverschlüssen oder Kronkor-
ken, mit einem einen umlaufenden Kreisel (2), an
welchem mehrere jeweils mit einem Verschließele-
ment (20) ausgestaltete Behälterverschließposition
gebildet sind, sowie einen Einlaufstern (21) und/oder
einen Auslaufstern (22) für die Behälter beinhalten-
den Behältertransportsystem mit ortsfester Zentral-
säule (16), sowie mit einem Antriebsmotor (18) des
Behältertransportsystems, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Zentralsäule (16) für eine mecha-
nische und/oder kraftübertragende Verbindung mit
dem die Verschließmaschine (13) umgebenden
Raum mit einem Stützfuß (15) auf einem Hallenbo-
den abstützt, und dass die Zentralsäule (16) die
Montageposition für den Antriebsmotor (18) ist.

7. Verschließmaschine nach Anspruch 6, gekenn-
zeichnet durch ein Verbindungselement (14), an
welchem sich die Zentralsäule (16) für eine Verbin-
dung beispielsweise zu einer Füllmaschine abstützt.

8. Verschließmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an einer an der Ober-
seite der Zentralsäule (16) vorgesehenen Kopfplatte
(17) Aufnahmen oder Befestigungspunkte für mit
dem Kreisel (2) nicht umlaufende Komponenten vor-
gesehen sind.

9. Verschließmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die ortsfeste Zentralsäule (16) lediglich Leitungen für
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Bewegungsenergie und/oder in elektrischer oder op-
tischer Form vorliegende Steuerungsinformationen
und/oder Fluide enthält

10. Verschließmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Einlaufstern (21) und/oder Auslaufstern (22) durch
den Antriebsmotor der Verschließmaschine (18) an-
getrieben werden.

11. Verschließmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Einlaufstern (21) und/oder Auslaufstern (22) durch
mindestens einen separaten Servomotor angetrie-
ben werden.

12. Verschließmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem Antriebsmotor (18) um einen Servo-,
Schritt- oder Synchronmotor handelt
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